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Die Kämpfe an der belgischen Küste.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 10. Novbr ., vormittags . (W. B . Amtlich).

Unsere Angriffe bei Ipern schritten auch gestern langsam vorwärts.

Ueber 500 Franzosen , Farbige und Engländer wurden gefangen genommen
mehrere Maschinengewehre erbeutet.  Auch weiter südlich arbeiteten sich unsere Truppen vor . Heftige Gegen¬

griffe der Engländer wurden zurückgewiesen. — Im Argonnenwald machten wir gute Fortschritte, feindliche Vorstöße wurden leicht
^gewehrt . — In Russisch-Polen bei Kanin versprengte unsere Kavallerie ein russisches Bataillon , nahm 600 Mann gefangen und
Erbeutete acht Maschinengewehre.

Lokales.
* Die Vorlage über Festsetzung von Höchst¬

preisen für Kartoffeln, welche dem Bundesrat , der
»Neuen Politischen Korrespondenz" zufolge, bem¬
achst zugehen wird, sieht eine Preisbemessung vor,
Welche der Bevölkerung das wichtigste Nahrungs¬
mittel neben dem Brot zu erschwinglichen Preisen
aUr Verfügung stellt und doch dem Landwirt keinen
Anreiz bietet, die Kartoffeln in übermäßigem Um¬
züge zu verfüttern.
^ * Der Hofmarschall der Frau Großherzogin-
Autter von Luxemburg, Herzogin von Nassau,
MMjor Hohnhorft, ist in den Kämpfen am IserkanalUallen . Ee wurde am 26. Oktober mit dem
fernen Kreuze geschmückt und erlitt zwei Tage
?ater den Heldentod. Hohenhorst, welcher lurem-
^ .gischer Kammerherr war, wurde auf dem belgischen
L^ edhofe Morresberg begraben. Er war ein großer
^lfer der Armen.

* Das eiserne Kreuz erhielt Leutnant der Land-
?chr-Kavallerie HansWinter  von hier, Führer

er  Bagage des 88. Jnfant .-Regiments.
. * Das Concert des Männergesangvereins, das
v.”*Sonntag Abend im Frankfurter Hof zum Besten
tu* Kinegssürforge stattfand , war überaus gut be¬
acht und gab Gelegenheit wieder einmal die Leist-
^gen der wackeren Sängerschar zu hören. Obwohl
^ E Krieg die Stimmen arg gelichtet hat, kamen

alle Vorträge in mustergültiger Weise zur
"Echführung und lebhafter Applaus zeugte von

Zufriedenheit des Publikums. Die beiden
Frln . Martin und Wolf, die in uneigen-

ptziger Weise sich in den Dienst der guten Sache
h/ellt hatten , boten wunderschönes und fanden
" m̂ischen Beifall. Der pekuniäre Erfolg war gut.

tz * Der Gesangverein I hat in seiner General-
^lammlung beschlossen, den Familien der im Felde
lÔ^ en 19 Mitglieder, anfangs Dezember je
Stob ar* öu zahlen und in dieser Woche Liebes-

abzusenden. Mitglieder, die freiwillig etwas
tẑ Uern wollen, werden gebeten, dies an den

lltand gelangen zu lassen,
d Der Cronberger Maler Karl v. Bertrab
Sft .Qls  Bataillonsführer des Landwehr-Jnfanterie-
sty°jarents 133 auf dem östlichen Kriegsschauplatz
hou und erst vor kurzem das Eiserne Kreuz er-
bez n hatte, ist am 26. Oktober gefallen. jDer Tod
^ ^ vrnehm gesinnten Mannes wird bei seinen
ĥ r,Mpnossen, wie bei allen, die ihm nähertraten,
iE ? bedauert werden. Bertrab war am 8. Febr.
'!chee rt  Rudolstadt geboren. Er schlug die militär-
^ Karriere ein, ging als Hauptmann ab und

wandte sich dann, früheren Neigungen entsprechend,
der Malerei zu, in der er sich bald der fortschritt¬
lichen Richtung anschloß. Auf dem Gebiet der
Landschaft, des Porträts und auch in figürlichen
Bildern hat er Vorzügliches geschaffen. Von be¬
sonderer Schönheit waren seine Frankfurter Hafen¬
bilder und die Landschaften, zu denen ihm Frank¬
furts Umgebung die Motive boten. In den letzten
Jahren übernahm Bertrab die Aufgabe, die Frank¬
furter Kunst in Privatbesitz zu inventarisieren. Auch
die Frankfurter Porträt -Ausstellung, die vor einigen
Jahren in der FesthaUe stattfand, kam unter Ber-
trabs eifriger Mitwirkung zustande.

Der Krieg.
Amtliche Mitteilung vom 9. November:

Wieder richteten gestern nachmittag
mehrere feindliche Angriffe ihr Feuer gegen
unseren rechten Flügel . Sie wurden aber
durch unsere Artillerie schnell vertrieben.

Ein in den Abendstunden aus Nieuport
unternommener und in der Nacht wieder¬
holter Vorstoß des Feindes scheiterte gänz¬
lich. Trotz hartnäckigen Widerslandes schritten
unsere Angriffe bei Ipern langsam aber
stetig vorwärts . Feindliche Gegenangriffe
südwestlich Ipern wurden abgewiesen und
mehrere Hundert Mann zu Gefangenen ge¬
macht.

Im Osten wurde ein Angriff starker
russischer Kräfte nördlich des Wyßtyter -Sees
unter schweren Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen. Tie Russen ließen über
4000 Mann als Gefangene und zehn Ma¬
schinengewehre in unseren Händen.

Amtl . Mitteilung vom 8. November:
Unsere Angriffe bei Ipern und westlich

Lille wurden gestern fortgesetzt. Am west¬
lichen Hang der Argonen wurde eine wich¬
tige Höhe bei Vienne, um die wochenlang
gekämpft worden war , genommen. Dabei
wurden zwei Geschütze und zwei Maschinen¬
gewehre erbeutet. Sonst verlief der neblige
Tag auf dem westl. Kriegsschauplatz ruhig.

Vom östlichen Kriegsschauplatz liegen
keine neuen Nachrichten vor . ■

Berlin,  8 . Novbr. Ein im Felde stehender
Arzt teilt dem „Berliner Tageblatt " mit, daß der
Kaiser  am I .Movember, einem herrlichen Herbst
tag, die deutschen Truppen in einem kleinen belg¬
ischen Orte besuchte. Um 3 Uhr nack,mittags traf
der Kaiser, im Automobil, umgeben von seinem
Stabe , auf dem Marktplatz ein. Er sah frisch und
heiter aus und schritt die Front der zur Parade
ausgestellten Truppen ab, indem er die Truppen
mit einem kräftigen „Guten Tag , Kameraden !"
begrüßte. Viele Soldaten und Offiziere wurden
ins Gespräch gezogen. Zum Schluß versammelten
sich alle Offiziere um den Kaiser, der ungefähr
folgende Rede hielt : „Meine Herren ! Mit Freude
habe ich gehört, daß sich die Kavallerie tadellos
geschlagen hat. Der Kavallerie ist in diesem Kriege
eine Aufgabe zuteil geworden, wie ich es nie ge¬
glaubt hätte. Es ist vielleicht yieine Schuld, daß
ich in derßFriedensausbildung nicht das aufnahm,
was die Kavallerie hier ausüben mußte. Mit Seiten¬
gewehr und Spaten hat die Kavallerie gekämpft
und General v. Marwitz hat mir gesagt, daß die
Infanterie gern und mit Stolz mit der Kavallerie
gekämpft und gestürmt hat. Mit Freude habe ich
vernommen, daß die Soldaten nur ungern den
Schützengrabenverlassen haben, um sich von den
Strapazen zu erholen. Ich hoffe aber, daß die
Kavallerie noch Gelegenheit haben wird, von ihrer
Lanze Gebrauch zu machen, wenn es mit Hilfe des
lieben Gottes, der uns schon so viele Erfolge gegeben
hat, gelingen wird, den Feind zu umkreisen. Ich
danke Ihnen , meine Herren !" Hierauf brachten
General v. Marwitz und sämtliche Offiziere ein
donnerndes Hurra auf ihren obersten Kriegsherrn
aus, und der Kaiser, der Mantel , Helm mit Ueber-
zug und in der linken Hand den Feldmarschallftab
trug, bestieg mit seinem Stab wieder das Auto.

Berlin,  10 . Novbr. In Ostgalizien hält
übereinstimmenden Blättermeldungen zufolge der
Rückzug der Russen ununterbrochen an. Die ver¬
folgenden österreichisch-ungarischen Truppen gehen
ihnen nicht von den Fersen. — Im „Berl . Tage¬
blatt " schreibt Major Moraht zu dem österreichisch¬
ungarischen Siege über zwei serbische Armeen: Die
Operationen Potioreks haben sich planmäßig voll¬
zogen und zu dem Erfolge geführt, daß die Grenzen
der Dopelmonarchie vom Feinde gesäubert wurden.
Das Gelände, in welchem der Kampf tobt,Nst ein un¬
geheuer schwieriges. Dieses läßt die Erfolge doppelt
so groß̂ erscheinen, welche außerdem in politischer Be¬
ziehung ihreRückwirkung bald erkennen lassen würden.

Berlin,  10 . Nov. Nach einer glaubwürdigen
Erzählung eines Scheweninger Fischers, der Augen



zeuge des Bombardements der deutschen Schiffe
auf Aarmouth war , sind die deutschen Schiffe keines¬
wegs , wie Engländer behaupten , geflohen, sondern
langsam zurückgefahren. Das englische Geschwader
sei erst erschienen, als die deutschen Schiffe außer
Sehweite waren.

Berlin,  10 . Nov . Holländischen Zeitungen
zufolge herrscht infolge der letzten deutschen Angriffe
auf die englische Küste unter den Küftenbewohnern
im östlichen England unbeschreibliche Panik . In
London seien bereits mehrere tausend Flüchtlinge
aus dem Gebiet der Ostküste eingetroffen.

Tokio , 7. Nov . (Nichtamtl. Reuter .)
Der japan . Oberstkommandierende berichtet
heute früh . Der linke Flügel der Belagerer
besetzte die nördliche Batterie Shanran um
6,10 Uhr und die östliche Batterie um 5,36.
Inzwischen rückte das Zentrum gegen die
Forts Iltis und Bismarck vor und eroberte
2 schwere Geschütze in der Nähe der Haupt-
Werft . Die Angreifer besetzten nacheinander
die andern Forts . Die Garnison hißte um
6 Uhr die weiße Flagge auf dem Observa¬
torium . Die Küstenforts folgten diesem Bei¬
spiel um 7,30 Uhr.

London, ? . Nov . (Nichtamtl.Reuler)
Der Kommandant von Tsingtau , Kapi¬

tän z, See , Meyer -Waldeck, ist im gestrigen
Kampf verwundet worden.

Berlin,  8 . Nov . Anläßlich des Falles von
Tsingtau hat der Präsident des Reichtags Dr Kämpf
folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet : Das
ganze deutsche Volk ist bis ins Innerste erregt und
ergriffen angesichts des Falles von Tsingtau , das,
bis zum letzten Augenblick todesmutig verteidigt,
der Uebermacht hat weichen müssen. Ein Werk
deutscher Arbeit , von Ew . Kaiserlichen und König¬
lichen Majestät unter der freudigen Anteilnahme
des Volkes als Wahrzeichen und Stützpunkt deutscher
Kultur errichtet , fällt dem Neide und der Habsucht
zum Opfer , unter deren Flagge sich unsere Feinde
verbündeten . Der Tag wird kommen, an dem die
deutsche Kultur im fernen Osten von neuem einen
Platz einnehmen wird , der ihr gebührt , und die
Helden von Tsingtau werden nicht vergeblich ihr
Vlut vergossen und ihr Leben geopfert haben . Ew.
Kaiserlichen und Königlichen Majestät bringe ich
im Namen des Reichstages die Gefühle zum Aus¬
druck, die in diesem Augenblicke das ganze deutsche
Volk beseelen. Kämpf , Präsident des Reichstags ."
— Präsident Dr . Kämpf erschien heute Vormittag
im Reichsmarineamt , um im Namen des Reichtags
die Teilnahme an dem Falle von Tsingtau auszu¬
sprechen.

Berlin,  10 . Nov . Zu Tsingtaus Fall bringt
der vormalige Gouverneur Admital v. Truppei im
„Tag " einen Nachruf , in dem es heißt : Im deut¬
schen Kaufmannsstand ist kein Boden für öden,
ideallosen Krämergeist . Weltumfassender Kaufmanns¬
geist paart sich bei ihm mit opferfreudigem deutschen
Kriegergeist . — Dann wendet sich Truppe ! an die
Hinterbliebenen der Helden von Tsingtau . Er sagt:
Wir kennen das Maß Eures Leidens noch nicht,
sucht es zu tragen als tapfere Deutsche, aber haltet
den Gedanken daran wach an Eure Nachkommen,
die einst Vergeltung üben sollen an den Kultur¬
verrätern.

Berlin,  10 . Novbr . Die Uebergabe von
Tsingtau soll angeblich heute erfolgen . — Zu der
Londoner Meldung , das vor Tstngtau frei werdende
japanische Geschwader solle zunächst die an der
chilenischen Küste siegreich gewesenen deutschen Schiffe
suchen, bemerkt die „Vossische Zeitung " : Der Wunsch
der Engländer , unsere siegreichen Chileschiffe zu
finden , ist begreiflich. Es bleibt aber abzuwarten,
ob die Japaner sich diesem englischen Wunsche, der
sie mit der Monroe -Doktrin in Konflikt bringen
würde , zur Verfügung stellen werden.

Die Türkei im Kriege.
Mit dem Seegefecht der türkischen Schiffe gegen

die russische Flotte , die sich am Zugänge zum Bos¬
porus im Schwarzen Meere in verdächtiger Weise
zu schaffen machte, war der türkisch-russische Krieg
auch ohne formelle Kriegserklärung eröffnet . Nach
den Aussagen der von den Türken gefangenge¬
nommenen Offiziere und Matrosen des in den
Grund gebohrten russischen Minenschiffes „Pruth"
war ein Anschlag auf das kleine türkische Geschwader
geplant , dem die Türken durch ihren Angriff zuvor¬
kamen. Nächstdem folgte die erfolgreiche Beschießung
der wichtigsten russischen Hafenplätze im Schwarzen

Meer . In Petersburg freilich wird der Spieß
nachträglich umgekehrt und behauptet , die Türkei
fei den Verführungskünsten Deutschlands und Oester¬
reichs unterlegen und habe das friedliebende Ruß¬
land auf offenem Meer hinterrücks überfallen . Da¬
her könne das tiefe Bedauern über den Zusammen¬
stoß, das seitens der ottomanischen Regierung nach
Petersburg übermittelt wäre , das schwere Verhäng¬
nis vom schuldbeladenen Haupte desjSultans nicht
mehr abwenden , sofern dieser nicht unverzüglich
alle deutschen Ratgeber und Militärpersonen ent¬
fernen wolle . Ein zarisches Manifest ordnete das
Vorrücken der russischen Streitkräfte im Kaukasus
auf das türkische Gebiet an , um „die alten Feinde
der christlichen Religion und aller slawischen Völker"
gebührend zu züchtigen. Das Manifest drückt zum
Schluß das unerschütterliche Vertrauen aus , daß
die unbedachte Einmischung nur das Schicksal der
Türkei beschleunigen und für Rußland einen Weg
öffnen werde zur Lösung der historischen Frage des
Schwarzen Meeres , einer Frage , die den Russen
von ihren Vorfahren hinterlassen worden sei.

Russische Truppen haben , wie ihnen anbesohlen
war , die kaukasische Grenze an mehreren Punkten
überschritten, sind aber laut einer Meldung aus
Konstantinopel , zurückgewiesen und teilweise aufge¬
rieben worden . Die Türken haben hierauf die
russische Grenze überschritten und in einer günstigen
Stellung sich festgesetzt.

Die beiden anderen Mächte des Dreiverbandes
haben , wie nicht anders zu erwarten , ohne Zögern
sich an die Seite Rußlands gestellt, ihre Botschafter
aus Konstantinopel abberufen und die Beschießung
des Dardanellenforts begonnen . Aus Londom wird
amtlich mitgeteilt , daß das Bombardement des
englisch-französischen Geschwaders einige Zerstörungen
angerichtet zu haben scheine, während oie Geschosse
der türkischen Festungswerke die feindlichen Schiffe
überhaupt nicht erreicht haben sollen. Gleichzeitig
ist eine Kanonade auf einzelne türkische Städte am
Mittelländischen Meer eröffnet worden . Andererseits
beschießen türkische Kreuzer die Land - und Seefestung
Batum an der Südostecke des Schwarzen Meeres,
nahe der kleinasiatischen Grenze.

Die für den europäischen Krieg und alle Mittel-
meermüchte Nächstliegende und wichtigste Folge des
türkischen Angriffs ist die Bedrohung des Suezkanals.
In Arabien sollen von der Türkei eifrige Vorbe¬
reitungen zu einem Vormarsch über die in englischem
Besitz befindliche Sinai -Halbinsel auf den Kanal zu
getroffen werden , während die englischen Schiffe
zum Schutze des gefährdeten Verkehrsweges gerüstet
sind. Die englische Flotte hat auch einen Offensiv-
Gegenftoß versucht, indem sie die an der ägyptischen
Grenze belegene Ortschaft Akaba anscheinend ohne
jeden Erfolg beschossen hat . Akaba ist ein strategisch
wichtiger Hafenplatz im nördlichen Winkel des gleich¬
namigen Golfs , der die ins tote Meer vorspringende
Sinai -Halbinsel auf der östlichen Seite begrenzt.
Von dort verläuft die ägyptisch-lürkische Grenze
nordwärts zum Mittelmeer . Falls eine englische
Streitmacht in Akaba landen sollte, so könnte sie
der Truppenansammlung des Gegners Schwierig¬
keiten bereiten.

In Aegypten selbst fühlen sich die widerrecht¬
lichen Beherrscher des türkischen Besitztums arg be¬
unruhigt , wenngleich sie sich den Anschein zu geben
suchen,"daß sie allen zu erwartenden Angriffen völlig
gewachsen wären . Das wird aber wesentlich davon
abhängen , was die Aegypter zu einem Vorgehen
sagen werden , durch welches sie gegen den türkischen
Sultan aufgeboten werden . England möchte den
Schein waren , daß Aegypten vom Zusammenhänge
mit der Türkei gewaltsam losgerissen ist, und hat
daher einen neuen Khediven anstelle des in Kon-
stantinopel weilenden rechtmäßigen Stellvertreter
des Sultans ernannt . Tatsächlich aber hat es sich
selbst in die Rechte der Türkei eingesetzt.

Deutsche Forderungen gegen aus¬
ländische Schuldner.

Auf Grund mißverstandener Zeitungsnachrichten
werden beim Auswärtigen Amte zahlreiche For¬
derungen von Deutschen gegen ihre im feindlichen
Ausland befindlichen Schuldner mit der Bitte an¬
gemeldet , für deren Eingang , fei es unmittelbar,
sei es durch Berücksichtigung beim Friedensschluß
Sorge zu tragen

Eine Beitreibung deutscher Forderungen im
feindlichen Ausland auf diplomatischem Wege ist
unter den gegenwärtigen Verhältniffen ausgeschlossen.
Soweit das feindliche Gebiet in deutsche Verwalt¬
ung genommen ist, würden sich die Gläubiger an
die zuständigen deutschen oder unter deutscher Auf¬

sicht stehenden Behörden zu wenden haben . Heber
die Frage , in welchem Umfang später derartigen
Forderungen Schutz gewährt werden kann, schweben
Erörterungen , die noch nicht zum Abschluß gelangt
sind ; ihr Ergebnis wird seinerzeit der Oeffentlichken
zugänglich gemacht werden . Bis zu diesem Zeä°
Punkt emfiehlt es sich, von der Anmeldung der
Forderungen beim Auswärtigen Amte abzusehen.

Selbstverständlich bleibt es den Gläubigern
unbenommen , sich durch gerichtliche Beschlagnahme
Vermögenswerte zu sichern, die ihre Schuldner
innerhalb des Reiches besitzen. Dagegen ist es
unzulässig, zur Befriedigung solcher Ansprüche
Privateigentum insbesondere Privatforderungen
anderer feindlicher Ausländer innerhalb des Deut¬
schen Reichs von Amtswegen zu beschlagnahmen-

Eroberungsgelder.
Eine Kaiserliche Kabinettsorder genehmigt , daß

für die im gegenwärtigen Kriege von Truppen der
preußischen Armee und der in sie aufgenommenen
Kontingente eroberten Feldzeichen, Maschinengewehr
und Geschütze Eroberungsgelder an die Trupps
gezahlt werden , und zwar erhält für jedes feindliche
Feldzeichen (Fahne oder Standarte ), das im KaMpi
genommen wird , sowie für jedes feindliche Maschinen¬
gewehr oder Geschütz, das in einer Schlacht ode
in einem Gefecht während seines Gebrauchs oe
feindlicher Gegenwehr mit stürmender Hand g '̂
nommen ist, der Truppenteil , dem die Erobere
angehört haben , siebenhundertfünfzig Mark.
Geldbeträge , die hiernach den Truppenteilen 3ue  '
kannt werden , sind nicht an die einzelnen Erobere
zu verteilen , sondern verbleiben dem Truppente ' *
der die Zinsen so verwendet , daß sie sowohl de
Ofiizierkorps als auch den Mannschaften , und zM"
in erster Linie den Feldzugteilnehmern zugute
men. Falls diese Beträge die Summe von
Mark bei einem Truppenteil nicht erreichen, ble>
ihm überlassen, auch das Kapital in dem angede
teten Sinne zu verwenden . Eroberungsgelder,
einem nach dem Kriege aufzulösenden Truppem j
zuerkannt sind, verwaltet dessen Stammtruppem
und zwar völlig abgesondert von den etwa d
Stammtruppenteil selbst überwiesenen Eroberung-
geldern . _

Die wahren engl. Kriegsende-
In der Nummer vom 14. Oktober bringen "

„Times " eine Probe aus den in Antwerpen 9
fundenen Vorstellungen des belgischen Gesano'
Baron Greindl in Berlin , der seine Regierung
einem Pakt mit England und Frankreich zu war
suchte. .. tzxr

Das Cityblatt bezweifelt nicht die Echthe" . ^
Schriftstücke. Es räumt auch schlankweg ein, ^
Belgien lange vor dem Krieg ein Abkommen ^
den Dreiverbandmächten geschlossen hatte . ^
wundert sich nur , daß die deutsche Regierung , ^
das wohl gewußt habe , jetzt so viel Aufhebens oa
mache. Der charakteristische Satz hat folg ' ^
Wortlaut : „Die Dokumente bekräftigen vw
deutschen Regierung längst vor dem Krieg ® „
kannte Tatsache , daß die Belgier ein Einvernen ^
mit den Ententemächten geschlossen hat ." Wo .j^ t
da die gerade in England so vielberufene Neur
Belgiens ? ^ f̂fent-

Zwei Tage vorher , am 12. Oktober, ver n ^
lichte dasselbe Blatt einen Auszug aus einer ^
die der High Chancellor Lord Haldane am *. • ^
in Newcastle-upon -Tyne gehalten hatte , v * \ cf,
verschwiegenenKreise scharfdenkenderNordengr ^
wurde ein ganz anderer Grund angegeben,
England die „heilige Pflicht " (sacred dutyj 0 * ^
habe, sich amjKriege zu beteiligen ; sonst nam t
so habe Haldane gesagt — hätte Frank (t)
schmettert und samt Belgien zu einer -P* hätte
Deutschlands gemacht werden können, Houa ,
folgen und Rußland gelähmt werden könne - ö in
wären wir dann geblieben ohne einen i>
der Welt ?" „- "-Bericht

Obwohl nur im Auszug des „Times öött
erstatters wiedergegeben , klingt dies Gestan .
Sir Edwards Greys vertrautem Freunv j
der ihn im August 1908 sogar zeitweilig üer tt<30
Leitung der auswärtigen Angelegenhelle jetzt
entschieden sachgemäßer als die populär ^ lgienS
verbrauchte Phrase von der Fürsorge su
Freiheit.

Vereins -Ieitirng
eliMgvtreiaI . Mittwoch, den 1l. November, aber.

9 Uhr pünktlich Gesangstnnde.

drei»'"



Die Staats - und Gemeindesteuer, Hundesteuer, Pachtgelder,
5chul- und Maffergeld für die Monate (Oktober, November und
Dezember !9lH sind spätestens bis November d. I . an die
2tadtkaffe zu entrichten.

Mir machen hierbei darauf aufmerksam, daß nach neuerer
Anordnung der Rgl . Regierung nach Ablauf dieser Zahlungsfrist
fofort das Beitreibungsverfahren eingeleitet werden muß und eine
Nachfrist bis Ende November oder Anfang Dezember nicht mehr
stattfinden darf.

Econberg, den fO. November ; 9lH.
Der Magistrat . J . V . Schulte.

50 Vis 100 Mark Mel 'oknunc,
'Wird der Person gezahlt, welche die Besitzer von zu Spionage¬
zwecken dienenden Brieftauben so zur Anzeige bringt , daß gericht¬
liche Bestrafung erfolgen kann. Gouvernement Mainz.

Bekanntmachung der Uerordnung
betreffend Töten und Einfangen fremder Tauben.

Nom ,23 September
8 l . Alle gesetzlichen vorschriftnn , die das Töten und Ein-

fangen fremder Tauben gestatten, treten für das Reichsgebiet
außer Ara ft.

Auf Grund des 8 f der Allerhöchsten Verordnung ist das
Esten und Einfangen fremder Tauben verboten.

Gouvernement der Festung Mainz.

Werorönung.
Auf Grund der §§ s und 9b des Gesetzes über den Be

lagerungszustand vom -s. Zunil85 { ordne ich für den Bereich des
^lorpbezirls an : Alle Hotels, Pensionen und Anstalten sowie jeder
Dohnungsinhaber sind verpflichtet, den Aufenthalt und Zuzug von
Ausländern binnen \2  Stunden polizeilich anzumelden, gleichgültig
ob die Aufnahme gegen Entgelt oder unentgeltlich, vorübergehend
oder für längere Zeit erfolgt.

Der IVegzug von Ausländern ist gleichfalls innerhalb \2
stunden anzuzeigen.

Falls örtliche polizeiverordnungen eine kürzere Meldefrist
wie die vorstehend angegebene für Ausländer festgesetzten, bleiben
diese Verordnungen insoweit maßgebend.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
§ 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom H. Iuni f83l
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 21. Oktober {0)1%.
Der kommandierende Genera ! :

Freiherr von Gall , General der Infanterie

Der Kreisausschuß hat beschlossen, die Kreiszuschüsse, die
jetzt den Familien und sonstigen Angehörigen der zum Heer
Einberufenen gewährt werden , auch den bedürftigen Familien
derjenigen aktiven Soldaten zu bewilligen , die — wenn die
Mobilmachung nicht eingetreten wäre — jetzt zur Reserve
entlassen worden wären.

Anträge dieser Art sind auf Zimmer 7 des Bürger¬
meisteramtes zu stellen.

Cronberg , den 5. Nov . 1914 . Der Magistrat.
J . V . : 2 . A. Wehrheim.

l̂ eldepMcdten für ausgekobene unausgebücUte
Landsturmpf licbttge.

Die ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpflichtigen
gehören zu den Mannschaften des Beurlaubtenstandes und sind
daher wie diese den militärischen Meldepflichten unterstellt

Alle Personen des Beurlaubtenftandes sind während der
Beurlaubung den zur Ausübung der militärischen Kontrolle
Erforderlichen Anordnungen unterworfen.

Sie haben geeignete Vorkehrungen zu treffen, daß dienst¬
liche Befehle ihrer Vorgesetzten und namentlich Gestellungs¬
befehle ihnen jederzeit zugestellt werden können.

2m dienstlichen Verkehr mit Vorgesetzten oder wenn sie
M Militäruniform erscheinen, stehen sie unter militärisüer
Disziplin.

Die zur Ausübung der militärischen Kontrolle erforder¬
lichen Meldungen können von den Mannschaften des Beur-
lstubtenstandes bei dem Bezirksfeldwebel mündlich oder schrift¬
lich erstattet werden.

Meldungen sind sofort bei Aufenthals - oder Wohnungs¬
wechsel und beim Verziehen in einen anderen Landwehrbezirk
Erforderlich.

Leute die bei der Landsturmmusterung einen Ausweis
^icht erhalten haben , werden hiermit aufgefordert einen solchen
l>Eim zuständigen Bezirsfeldwebel zu beantragen.

Die Einberufungen erfolgen mittels Gestellungsbefehls
?°Er durch Bekanntmachungen in den Kreisblättern sowie durch
öffentliche Anschläge in den einzelnen Gemeinden.

Sämtliche Meldungen sind im Kreise Usingen und Ober-
Munuskreis an den Bezirksfeldwebel beim Königlichen Melde¬
st Bad Homburg v. d. H. und im Kreise Höchst a . M . an
vcn Bezirksfeldwebel beim Königlichen Hauptmeldeamt Höchst
wv Main zu richten.

Höchst a. M ., den 28. Oktober 1914.
König !. Bezirkskommando Höchst a . M.

Alle Wandergewerbetreibenden , welche für das nächste
Kalenderjahr , also für 1915 einen Wandergewerbe - bzw. einen
Gewerbeschein haben wollen , werden ausgefordert , ihre dies¬
bezüglichen Anträge binnen 14 Tagen bei der Ortspolizei¬
behörde ihres Wohnortes oder Aufenthaltsortes mündlich oder
schriftlich zu stellen.

Abwesende können die Anträge auch durch ihre am Wohn¬
orte befindlichen Angehörigen anbringen lassen.

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist ist mit Sicherheit
darauf zu rechnen, daß die beantragten Scheine noch vor dem
1. Januar k. Js . bei der zuständigen Hebeftelle bereit liegen
werden.

Bad Homburg v. d. H., den 21 . Oktober 1914.
Der Kgl . Landrat . 2 . V . : v. Bernus.

' Rehme die Beleidigung
gegenH. Hiidmann und
Drau Krebs zurück,

gtrau Kromer.
Unserer werten Kundschaft zur
gefälligen Mitteilung , daß wir

von jetzt ab nur

viknsW VS mm
in die Markthalle fahren,
iöugo Krall Hocllk. 3oh.Reul
_Fuhrunternehmer.

Wird veröffentlicht. Die Anträge sind auf Zimmer 5
des Bürgermeisteramtes zu stellen.

Cronberg , den 3. November 1914.
Magistrat . 2 . V . : Schulte.

Bad Homburg  v . d. H., den 24 .Oktober 1914.

SWiUiWliiWl'flnoFOnung. in verschiedenen Qualitäten
empfiehlt

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird
hierdurch auf Grund der §§ 18 folgende des Viehseuchengesetzes
vom 26. 2uni 1909 (Reichsges.-Bl . 519) mit Ermächtigung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes
bestimmt:

§ 1. In den Ortschaften Cronberg und Oberursel ist
in Folge Ausbruches der Maul - und Klauenseuche verboten:

a) Die Abhaltung von Kleinviehmärkten , mit Ausnahme
der Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhöfen , sowie der Auftrieb
von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot
erstreckt sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen.

ü ) Der Handel mit Klauenvieh , auch derjenige mit Ge¬
flügel , der ohne vorherige Bestellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers
oder ohne Begründung einer solchen stattfindet . Als Handel
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

c) Die Veranstaltungen und Versteigerungen von Klauen¬
vieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehvsrsteig-
erungen auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des Besitzers,
wenn nur Tiere zum Verkauf kommen, die sich mindestens drei
Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

ck) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

e) das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
(tz 28 Abs. 3 V.-A.-V.G. aus Sammelmolkereien an land¬
wirtschaftliche Betriebe , in denen Klauenvieh gehalten wird,
sowie die Verwertung solcher Milch in eigenen Viehbeständen
der Molkerei , ferner die Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milchrückftände benutzten Ge¬
fäße aus der Molkerei , bevor sie desinfiziert sind vgl . § 11
Abs. 1 Nr 9, 10 der Anweisung für das Desinfektionsverfahren.

8 2. Es sind ferner verboten:
a) Viermärkte und öffentliche Tierschauen , soweit sie an¬

dere Tiergattungen als Wiederkäuer und Schweine betreffen;
b) 3al )t - und Wochenmärkte , auch wenn auf ihnen Vieh

nicht gehandelt wird;
c) Körungen von Tieren jeder Gattung.
8 3. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft ; sie wird

aufgehoben , sobald die Gefahr der Seuchenverschleppung für
das Beobachtungsgebiet beseitigt ist.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen unterliegen den Strafvorschriften der 88 74—76
einschließlich des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 (Reichs-
ges.-Bl . S . 619).

Der Kgl . Landrat . I . V . : v. Bernus.

Wird veröffen tlicht.

Cronberg , den 2. Novbr . 1914.
Die Polizeiverwaltung 2 . V. Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . Ilb 28950
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
sei sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils
und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange¬
meldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
und Kranke, die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An¬
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung . Der Oberpräsident

gez. : Hengstenberg.

_ Hauptfl raße 22.

Mädchen
können flicken und Weißnähen
erlernen bei frau Ott,
_ Krankenha us straße.

ItJ©
Eichen-Wellen

sind abzugeben zu 14.— Mark.
Zu erfra gen in der Expedition.

2 schöne junge Kätzchen abzu-
geben. Hauptstraße 6.

Änlon F>appeT
appr . Kammerjäger,

Marktpl .2 Oberursel Tel . 56
empfieblt sich zur Kcttilguug«an
färatl. Augrsiefkru nach btt neutftta
Methode, wie Rallen , Mäule,
IVanzen, R äfer usw Uebernayme
ganzer Häuser im Abonnement

Drei
gut möblierteUmmer

sofort zu vermieten
Haus Cronberger Hnzeiger.
S - ^ 2S -^ 2S -M

Ein vortreffliches Hustenmittel!
so '•agen unsere
meisten Aerzte
Benutze auch Du
dieses herrliche
Mittel. Von

Millionen im Ge¬
brauch beiHusteu
Heiserkeit,Brust-

Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- u. Keuchhusten
fi j HA Zeugnisse von Aerzten und
” A*‘' 1Privaten. Paket 25 Pf "-

Dose 50 Pfg Schutzmarke
3 .Tannen. Zn haben bei

Karl Gergtuer
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Mündelsicher
t unter Garantie desObertaunuskreisest

Telephon llr. 353 • Poftfcheckkonfo Nr. 5795 . Reichsbanh Siro Konto

flnnahme von Spareinlagen in jeder fiöhe gegen
3Vs Prozent Zinien bei täglicher Verzinkung.
tioktenlole Abgabe von ßeimlparbüchfen bei einer

ülindefteinlage von 3.- Mark.
Hnnahmeffelle bei ßerrn ßeinrich hohmann, Cronberg.

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Ridiftteine, Mauer- u. Sfidrtfelne, Sdiroffeln,
Fertige Creppen-Crirte, Wallerlfeine

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

können in der Expedition des „Kronberger Anzeiger'
während der Geschäftsstunden eingefeheu werden

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und dem Hinscheiden meiner lieben
Frau , Mutter meines Kindes , unserer Tochter,
Schwiegertochter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Marie Haub
geb , Metzler

sagen wir hiermit unfern innigsten Dank . Beson¬
deren Dank Herrn Sanitätsrat Dr . Spielhagen für
seine liebevolle Behandlung , den Schwestern im
Krankenhause für ihre treue Pflege und Herrn Pfarrer
Aßmann für die trostreiche Grabrede . Auch danken
wir für die Blumen - und Kranzspenden , dem Männer¬
gesangverein für seinen erhebenden Grabgesang und
den zurzeit hier weilenden verwundeten Kriegern,
die ihr das letzte Geleite gaben.

Im -Ismen der trauernden Hinterbliebenen:
franz Raub und Kind.

Cronberg und Sossenheim , den 10. November 1914.

Donnerstag frisch eintreffend:la Braf-

Eabliau mittel. . . Pfund jv .
Trohe Sdiellilfdie 55 4

Es ist uns gelungen einen grösseren Posten
gelbe , und grüne Erbsen mit Schale zu
beschaffen, welche wir unseren Kunden als
— verhältnismässig preiswert empfehlen.  —

Erbten W 44*
25 Pfd. und 50 Pfd. Mark 43.50 per Zentner.

Im Verlage von Rud. Bechiold & Comp, in Wiesbaden ist
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬
bindereien, sowie die Expedition dieses Blattes ) :

Maulet Rlluemeiuer« es-kaleM
für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen.
72 Seiten 4', geheftet. Preis 25 Pfennig.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders
zu empfehlen:

OMfeinfeodibüchlein
Preis 1.50 Mark.

7. Aufl. Von König!. Garten-Inspektor
E. Junge . Preis 1.— Mark.

Dörrbüchlein

Ferner : f eldp ostkarten
mit Kriegsbildcrn von Maler C. I . Frankenbach.

Bestehend aus 6 verschiede. Bildern mit Text. Sehr erheiternd
100 Stück 60 Pfg . 1000 Stück 5 Mark.

Dieselben (Doppelkarten) mit Rückantwort 100 Stück 1.20 Mark,
1000 Stück 10 Mark.

Hauptstraße 3 Telefon 103

1 Mk -WW . iü
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deutfcher Cognac'tür !Ä.
i ä l/ig Liter

tandgräflicher Magen so
anerkannt vorzüglicher Magenlikör I Pfennig

Versandfertig in Kartons als Feldpostbrief (Porto 20 Pfg.)

Weinhandlung
Burg erftraße 21

Telefon 194

* * * * * * * * j&mmam? iJij

Telephon 183. Eichenstraße 9.

Brot - und ^einbäckerei
empfiehlt:

Wilv Weu Weu tm WM
Buttergcback und Zwieback

Spezialität : Samstag abend Stollen.

I > ZTSDSSTUSNMZKUUUPU > ^

m

ab 1. November:

Nußkohlen I . . Ji.  1 .55
Nußkohlen II . . JL  1 .65
Nußkohlen III . Ji  1 .55
Hausbrandkohle mit

50 Proz . Stücken Ji  1 45
Eiformbriketts . Ji  1 65
Antrazit Nuß II Ji  2 50

„ Nuß III Ji  I SO
Brechkoks III . Ji  170

a.RKunz
Ipflt ilt ES Die DtflEB
Mosen

pflanzen !"WO
Wegen des Krieges gewähren
wir auf unsere sämtlich Katalog-
preise 2o °/o  Rabatt . Verlangen
Sie unsere Preisliste gratis u-
franko. Voranschläge für größere

Anpflanzungen kostenlos.
Bei größeren Aufträgen
Vorzugspreise. —-

Bofpnfirma
OFhtilDEr mm

Steinfurth

bei Bad Nauheim (Hess en)-̂^  Schönschreiben
in ca. 30 Stunden, Stenograph®

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolä

Val. Colloseus , Frankfurt
am

Eckenheimer handftrafse 7511-
(anflj. Direktoru. Detter grö&.BandelsKjw
Bei genügender Beteiligung wird o*

^Unterricht auch am platze ielbft erteil

|WWsi
zuverlässig und häuslich wird
gesucht. Meldungen an d^ E^

WWW
gesundes Aufbewahren der Kar
löffeln, da solche in der LUs

liegen.
Georg IVlas ckke^

8IS88IS

frisch bei
Karl Dauber

Telefon 41.
Guten vergorenen

W- «. MM
jedes Quantum hat abzugeve

Friedrich Bauscher
Langenselbold.
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